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kinder in den Bogenzwickeln der Vorhalle des Findelhaufes bei Sta. Anmmziata her und die Medaillons mit

Bildnifi'en des Meiflers felbft und feines Oheitns an der Loggia di San Paolo, gegenüber von Stu. Maria

Now/la zu Florenz. Um 1505 führte Andrea mit Beihilfe [einer Söhne das fchöne, cafi'ettirte Tonnen-

gewölbe der Vorhalle des Domes zu Prato 205) aus (quadratifche Cafi'etten mit Roten zwifchen breiten

Stegen mit buntglafirten Fruchtzweigen), — Schon als ein Werk von Andrea's Sohn, Giovanni, mit

dem die dritte Generation der Familie beginnt. gilt der um 1497 entßandene Sacrifieibrunnen von

Sm. Maria Novel/a in Florenz. —— Die umfangreichfte Leifhmg der Werkflätte bildet der Fagadenfchmuck

in Terracotta am O/pcdale ziel Ceppa in Pifloja, welcher wahrfcheinlich unter Leitung Giavannis zwifchen

1525—29 ausgeführt wurde, zu derfelben Zeit, als Gz'ovanm”s Bruder Girolamo zu großen Aufträgen

nach Frankreich berufen wurde (Fig. 71, S. 122).

Fig. 74.

 
Gewölbedecke mit glafirten Terracotta—Reliefs und Fliefen aus der Kirche San Miniata al Monte

bei Florenz.

(Von Luca della Rvßäfa.)

Die Technik der Koäbz'a-Arbeiten ifi diejenige der Glafuren auf Relief, d. h.

jeder Relieftheil, fo wie der Grund erhielten ihre befonderen Farben durch die in

voller Ma.er getönten, undurchfichtigen Zinnglaf'uren. Dadurch unterfcheiden fie {ich

von den mit durchfichtigen Bleiglafuren verfehenen Hafnerarbeiten des deutfchen

Nordens. Diefe Glafuren find übrigens nur dünn und von vorzüglicher Befchaffen-

heit, fo dafs Riffe und Sprünge zu den Seltenheiten gehören. Was die, Ausführung

anlangt, fo hat man. zu unterfcheiden zwifchen den Reliefdarflellungen, dem Grunde

205) Die Architektur der Renaifl'ance in Toscana, a. a. O„ S. 3.


